
 

Liebe Pfarrreimitglieder und Interessenten 

Ein Ostergruss, den ich bekam, sagt:  
Die Kirchen sind leer, das Grab ist leer. Wichtig ist, dass unser Herz nicht leer bleibt! 

Don Matias / Sr. Sandra 

 

OSTERDIENSTAG 14. April 2020 

Einführung 

Der Glaube an die Auferstehung Jesu hat für uns Folgen im Leben. Er ist aber im Alltag 
auch immer auf dem Prüfstand der Bewährung. Darum ist es gut, wenn wir heute noch 
einmal weitere Osterberichte hören, die unseren Glauben vertiefen können. Die 
Verkündigung der Apostel, besonders die Pfingstpredigt des Petrus, aber auch die 
unterschiedlichen Erzählungen der Evangelisten, sind Urkunden des Glaubens. Öffnen wir 
uns dafür und bitten wir den Herrn um sein Erbarmen 

Kyrie-Rufe 

• Herr, Jesus Christus, du bist auferstanden von den Toten: Kyrie eleison.  

• Du bist den Frauen erschienen: Christe eleison.  

• Du begegnest uns im Alltag: Kyrie eleison. 

Lied: KG 439 – gut singen können oder nicht, singen wir einfach! 

Tagesgebet 

Allmächtiger Gott, du hast dein Volk durch die österlichen Geheimnisse befreit und gestärkt. 
Bleibe bei uns mit deiner Gnade und führe uns zur vollkommenen Freiheit, damit der 
Osterjubel, der uns heute erfüllt, sich in der Freude des Himmels vollendet. Darum bitten wir 
durch Jesus Christus. Amen. 
 

Tageslesung: Apostelgeschichte 2,14a.36-41 

Evangelium: Mt 28,8-15 

 

Zu den Schriftlesungen  

Die Predigt des Petrus löst in den Zuhörern große Betroffenheit aus. Die Botschaft, dass 
Jesus sich als Messias erwiesen hat, traf sie derart ins Herz, dass sie seinen Aufruf zur 
Umkehr, zum Empfang der Taufe und der Gabe des Heiligen Geistes befolgten. 

Das Evangelium zeigt, wie die Kunde von der Auferstehung Jesu sich wie ein Lauffeuer 
verbreitet. Die ersten Zeugen waren die Frauen. Sie gaben ihre Erfahrung an die Jünger 
weiter. Diese wiederum sollten Jesus in Galiläa begegnen, dem Ort ihrer früheren 
Aktivitäten, dem Alltag also. Der Bericht vom Widerstand der Hohenpriester mit dem 
Aufbieten falscher Zeugen zeigt, wie die Weitergabe des Glaubens von Anfang an durch 
Gegner behindert wurde.  

Dass in der Urkirche der Glaube Herzenssache war und deshalb die Menschen bewegte, 
sollte uns Christen heute nachdenklich machen, die wir oft so verkopft sind. Auch kann es 
uns trösten, dass es Gegenwind immer schon gab, der aber das Evangelium nicht aufhalten 
konnte. 

  



Fürbitten  

Wenden wir uns vertrauensvoll an den Auferstandenen und bitten wir ihn: Christus, höre 
uns!   

✧ Für die Frauen in der Kirche, die den Glauben weitergeben und oft hinter den Männern 

zurückstehen müssen, dass sie sich nicht entmutigen lassen und für ihre Würde kämpfen.  

✧ Für die Kinder und Erwachsenen, die an Ostern die Taufe empfangen haben, dass sie 

den Glauben an die Auferstehung festigen und als Christen leben.  

✧ Für alle, die in einer oft wenig christlichen Umgebung arbeiten müssen, dass sie zu dem 

stehen, was sie am Sonntag bekannt haben.  

✧ Für die Gegner des Glaubens, die die Ausbreitung der Frohbotschaft mit allen Mitteln 

verhindern möchten, dass sie zu Toleranz und neuer Einsicht finden.  

✧ Für unsere Kirche und ihre Verantwortlichen, dass sie mit Herzlichkeit die Verkündigung 

betreiben.  

✧ Für unsere Verstorbenen, dass sie mit dir auferstehen.  

✧ (aktuelle und persönliche Anliegen) 

Herr, du bist in unserer Mitte und nimmst dich unserer Bitten an. Wir danken dir und preisen 
dich jetzt und in Ewigkeit. 

 

Worte auf den Weg 

Die Gemeinschaft mit dem Herrn gibt uns die Kraft, unseren Alltag im Glauben zu meistern. 
Für seine Gabe danken wir ihm. 
 
Die Woche nach Ostern war für die Christen, besonders für die neu getauften, immer eine 
besondere Woche. In ihr können wir Ostern nachklingen lassen. Suchen wir dazu Momente, 
in denen wir an Jesus denken, der in der Welt lebt und wirkt.  

 
 

Quelle: 
Liturgie konkret (leicht verändert) 

 
 
 
 
 
 
 

 

Auch wenn wir Betagte der Risikogruppe in einem Zeitfenster einkaufen gehen 
können/könnten, heisst das nicht unbedingt, von jetzt an in die Geschäfte zu gehen. 

Lassen wir uns ruhig noch ein bisschen «verwöhnen», denn es geht immer noch um 
unseren Schutz und der der andern. 

Sr. Sandra 

 

 


